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Kleines Danaer-Geschenk

Ein Kind bringt mir einen Straufj
wundervoller Pfingstrosen, die aber so stark
und scharf riechen, dah ich bald
einsehe, dah wir uns durchaus nicht
vertragen; entweder bleibt der Straufj im
Büro oder ichl Nach langem Ueber-

legen fasse ich den Entschluh, da zu
bleiben und die Blumen hinauszuschik-
ken. Aber wohin mit der Pracht? Etwa
in den Abfallkessel? Nein, dazu wären
die Blumen zu schön. Ich stehe zögernd
bei der Türe, da kommt grad die
Abwartsfrau. Ich erzähle ihr die Geschichte
und füge hinzu, wenn der scharfe Ge¬

ruch sie nicht störe, dürfe sie den Straufj
haben. Freudjg nimmt sie ihn in Empfang

und schilt mich Barbar, weil ich
auch nur an den Kübel' gedacht habe.

Zwei Tage später erzählt mir ihr
siebenjähriges Töchterchen freudestrahlend:

«Du, dänk nu, ich han Dini schöne
Blüemli dörfe der Lehrere bringet» D-

21


